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Hochzeitliche ChrenGedicke 
Muff den Ehr⸗ vnd Prewden Tag 
Des Ehrenveſten / Achtbaren vnd Vornehmen 


G. Geinrict Numpſthoffen / 
Buͤrgern vnd Geidenhaͤndlers / 
Braͤutigambs 
Wie auch feiner Hertzvielgeliebten 
rauf 
Der Ehr⸗ vnd BielTugendreihen 
Jungfrawen 


| Margareta Schulczen / 


Des Ehrenveſten / Achtbaren / ond Bornehmen 
H. Joachim Schultzen/ Weiland Bite 
gern vnd Kauffmans alihte Eheleiblichen hins 
terlaſſenen Tochter / 
verfertiget 
Von guten Freunden. 
AAA SĄ KK RA NR TE 


Alten Stettin / Bey Georg Goͤtzken. 


u Ehren. 
R gin Bogel iſt fo klein der in den Lifeen ſchwebet / 
A Bein Thierlein fo gering das inden Kluͤfften lebet / 
GOW as nicht zu feiner Zeit / fo bald das heiſſe Bleche 
Der Sonnen Eiß vnd Schnee / das 11 der Erde 
bricht: 
Ob deſſen groſſe Brunſt die Thier in Waͤldern ſpringen / 
Die Boͤgel groß ond klein in gruͤnen Geldern ſingen / 
Das nicht / ſag Ich / alßdañ durch zsleiſchesluſt entzůnd / 
Aus hitziger Begier Ihm einen Haten find. 
Wie ſolte nicht ein Menſch/ zur Weißheit auserkohren , 
Boll Seiſt / voll Eufft / oll Sodt / vom Himel ſelbſt geboren / 
Ihm nicht begehren auch ein zartes Vo ſenbild / 
Das fuͤr der Liebe Glut kan fein ein ſtarckes Schild. 
Der muͤſte ſein verſtockt / dem mißgefallen ſolte — 
Das Gore hertzlich gefelt / der im Belo Eden wolte / 
Sas nicht der edler Menſch beraubt der ſuͤſſen Rib 
Auff Erden gar allein in Einſamk eit verblieb. 
Dnd fol der runde Kreiß / der (hone Baw der Erden 
Nicht leer vnd öde ſtehn / fol auch vermehret werden 
Sas Menſchliche Oeſchlecht / fo muß nicht vntergehn 
Ge Eheliche Stand / wie Font eo ſonſt beſtehn? 
Daſſelb / Gnewes Par / habt Ihr bey Euch betrachtet / 
Die truͤbe Ginſamkeit des Lebens Bifft geachtet / 
Das Reben fuͤr den Todt erwehlt / begehrt das Eiecht / 
Da jhr getreten ſeit in Ehelicher Pflicht. 
Sar wol habt Ihr gethan: wer fih nicht wil geſellen / 
‘Devitt gleich wie ein Schiff / getrieben von den Wellen / 
Sas in der jrre geht vnd ſchwebet ohne Bub/ 
Stoſt an den Gand vnd faͤgrt offt nach der peman e 
Wit 


/ 


Die felig feid Ihr doch befreyt bon allen Schmertzen/ 
Sieweil Ihr Euch befind verk nuͤpffet mit dem Herter. 
Die Lage ohne Reidt die Naͤchte ohne Ruh 
Koͤnt She in ſteter ted vnd lachen bringen zu. 
Raft jetzt / G wehrtes Par / den rawen Winter bringen 
Schnee / vngehewre Loft) laſt ſcharffe Binde dringen / 
Jue Thuͤr vnd Lenftern ein / getrewe Riche macht 
Aug Kaͤlte Bitz auß Nacht den Tag aus Tage Nacht. 
Ihr fuͤrchtet nicht die Zeit / auch nicht des Rriegero Rachen / 
Nicht der Trommeten laut / noch der Rartaunen krachen. 
Recht / recht / denn wer berzagt in Riches Noth wil ſehn / 
Dem rahte Ich das Er das lieben ſtelle ein. 
Wolan weil keine Noth / kein einige Sefebre 
Euch beyd erſchrecken kan / ob die gleich groͤſſer were / 
So wil Sch zweiffeln nicht das Ihr in Naſt vnd Ruh / 
In Luft vnd roͤligkeit die geit ſolt bringen zu. 
Die ſchoͤne Venus kompt mit jhren kleinen Rnaben / 
Dud wollen gute acht auff die Brautleute haben / 
Sas Sie in Rick’ entbrand das ſtreiten gehen ein 
So wird der ſeiebe Brunſt bey Ihnen heiſſer feyn. 
Der Krieg iſt angenehm ond gilt in allen anden / 
Da were hie vnd dort kein groͤſſer Krieg der handen 
Es wuͤrd ein fauler TLropff fich vůhmen einen Heldt / 
Dnd luſt zum ſtreiten han / ob kriegt Er ſchon kein Geld. 
Seht hin / Ahr lieben / geht / thut onfer auch nicht lachen / 
Das wir ſo manche Nacht fuͤr trawren muͤſſen wachen / 
Wir hoffen Venus wird one auch zu ſeiner geit 
Dergönnen ſolche rewd vnd Creches ſuͤſſigkeit. 


Getichtet von 
Joachimo Schawkirchen Neobrand, 
Megapol, 
A ij Weil 


PER cil iebo wütet grawfani ſeht 
$ Mit Fewer / Pulver / Degen / 


Ś Gott Mavors vnd fein ſtoltzes Herr / | | 7 
Ohn ſchew auff allen Wegen / | 
Jedermann brámb trawirg if / | 0 


Seufftzt vnd klagt zu jeder frift. 


Dieſer wünfeher/dager hette 
Nie geſehn des Tages Liecht / 


Jener / das ſein Grabes ſtette O. 
Ihm bald werde zugericht, 
Nur mit ſorgen ohne End N), 


| Sie ſich quelen gar elend. | 
Deiner aber gantz vergeſſen | 
Vnd nicht mehr gedencken thun / 


Venus, die von dir beſeſſen KI 
Weiland find geweſen ſchon / 
Bud erzeigten groffe Che 50 


Deinem Namen mit begiet, 
Die fico dir zu Olenſt ergaben / | 
Bnd anhielten Tag vnd Nacht / | 


Das fie von dir möchten haben or 
Das / wornach fie frees getracht 
Bud gericht Ihr Muth ond Sinn 1 


Immer ift geweſen hin. 
Die find ſaͤmptlich abgewichen 
Von der keuſchen liebes Bahn / 
Haben ſich zugleich verglichen / 
Heiner will ein Braut mehr han / Mei⸗ 


Meinen / wer iſt vngefteyt / ZD N M a 

FM Sey Gluͤckſelig dieſer Zeit. hi ka 
Da doch / wer mit ſolchen Gaben | 
| Von dir / Venus, wird verehrt / \ 
Allzeit einen Troſt kan haben / | 

Wann Trawren fein Hertz beſch wert / N 

Vnd er thut in Sorgen ſtahn / | | 


Hat er Luft ond Frewd daran. 
Da hergegen ſich nicht frewen 


Bnd recht lufiig machen kan / 4 * 
Der ſich deiner Gaben ſchewen AE 
Vnd bald thut abſchrecken lan / W 
Der da denckt in Einſamkeit tui 


Bringen zu fein Lebens zeit. 
Ihr / Herr Breutgam / ſeyd zu loben / ee 
Weil Ihr nie gewancket habt / lag 
Jederzeit veracht das toben ( 
Aller Feind / das fie gehabt / R 
| Veneri der Goͤtkin ſchoͤn i 
| Ihr gebuͤrlich Ehr gethan. 
Diruͤmb ſo habt Ihr auch bekommen / ej 
Dornach Euch verlanget hat / 
Ewre Braut / ſo Euch wird nehmen 


Woll in acht / vnd guten Rath / ŚMY 
Wañ Ihr Rath beduͤrffen werdt / 5 y 
Euch trewuch mittheilen wird. | N) 


an Dim | li \ 


Wuͤnſchet nur / das bald ſich free 
An den blawen Himmelsfeldt 
Lana klar / ihr Silber ſtrewe 
Auß in eier Schlaffgezelt / 


Das ihr bende freundlich ſchertzu 
Hnd einander moͤget hertzn. 


Vnd dann / wann Ihr nu muͤſt ſtreiten 


Vnd in Kampff der Liebe ſeyn / 


Damit keins auff beyden Seiten 


Moͤg zu ſchwach dem andern ſeyn / 
So bemuͤhet Euch mit macht / 
Biß auffhoͤrt die finſter Nacht, 


So wird man dann Wunder ſehen / 


Wann zu end ſeyn dreymal dreh / 


Die noch ſollen vorbey gehen / 


Mondenſchein / ſag Ich ohn ſcher / 
Wie Venus mit ihrem Kind 
Bey dem Streit geweſen find, 


Nun damit / was Ich geſaget / 


Alles lauter AMEN (en / 


Wuͤnſche Ich / die rs gewaget / 


Vnd heut werdet ſchlaffen bey⸗ 
Das viel tauſend guͤldnes Lebn 
Müge ſtetig vmb Euch ſchwebn. 


Zu ſonderer Gluͤckwuͤnſchung den Wew dle | 
weſenden Brautleuten gedichtet von 


5, 5. C. B. 


sum | 


sth 
Dy 


Ein 
Hit! 


m 


Swim enig pulchrum, fola mihi Margretaplacet, 
ODE MIXTA. 


; Bons gleich der Zwinger Himmels vnd der Erden 
$) Erſchaffn all / hat doch ein fever ſich ergeben 
Dem / was zu lieben er bedacht / 
Daran gedenckt er Tag ond Nacht. 
Ein jeder machs wies jhm gefelt / 
Die Perle hab’ Ich mir erwehlt. 
Ein Ritters Mann im Krieg der thut nach Ehren ſtrebn 
Ob er auch gleich den Todt offt ſiehet für das ſeebn 
Go hat er doch gantz keine Ruh / 
Wo er nicht ſchieſt fein dapff er zu. 
Ein jeder machs wies jhm gefelt / 
Die Perle hab Ich mir erwehlt. 
Ein Bawr / ein Ackers mann beliebet ſehr fein Pfluͤgn 
Sas iſt ſeins Hertzen Euſt / wenn er im Held fol liege 
Wenn Phoebus kompt / das helle Eiecht 
Damit erbleicht ſein Angeſicht. 
Ein jeder machs wies jhm gefelt / 
Die Perle hab Ich mir erwehlt. 
Gem Corydon der Jiegn Stall ſehr wol thut behagn 
Dud swingn fein Pfeiffer ſchall / mar er fein Luft wil habs 
Zugleich auch bey den Schaffen liegn 
Hund hüten alſo Böck vnd Biegi. 
Ein jeder machs wies jhm gefelt / 
Die Perle hab Ich mir erwehlt. 
Ein Schiffmann der liebt die wilden Meeres wellen / 
Mit feinen Hoͤlckern / die kuͤhnen Boßgefellen/ 
Welch verachtn Regen / Hitz vnd Schnee / 
Bnd leben alſo auff der See. 
Ein jeder machs wies jhm gefelt 
Die Perle hab Ich mir erwehlt. 
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Ber Jager mit den Sundn durchkreucht gruͤne Balder 
Er faget ober breit / weit vnd wuͤſte Gelder 
Dnd eilt alfo mit Dugemach | 
Den Hirſchen / Reh / vnd Salen nach. | 
Ein jeder machs wies jhm gefelt 
IN Die Perle hab Ich mir erwehlt. 
i Ein Fiſcher gar ſehr im Hertzen fich erfrewet 
WAU Wann er die Netze / vie feine Ruft / anſchawet / 
| n Su dem / wann fein Zug gluͤcket wol / 
Vai! IN Dnd hat die Netz ond Renfen vol. 
We Ein jeder machs wies ¡bm gefelt / 
ir \ Die Perle hab ich mir erwehlt. 
HUSA Der Vogelfanger left fein Pfeiffe hell erklingn / 
NA Samit er måg mit Lift den Dogel ins Netz bringn / 
Van \ Bud habe alfo mannigfalt 
id | | Ein Muficam von Dógeln bald. 
w Ein jeder machs wies jhm gefelt / 
Die Perle hab ich mir erwehlt. 
Alſo laß Ich nun den Bawren Acker pfluͤgen 
Zugleich den Corydon bey feinen Gchaffn liegen. 
Den Krieges mann zu Felde zlehn / 
| Sen Seemann fahren weit dahin. 
Ein jeder machs wies jhm gefelt / 
AN Die Perle hab ich mir erwelt. 
i | Der Jager mag wilde Schwein vnd Sirſche jagen / 


bray | Dem Fifcher mag fein Netz / (ein Kifcherey behagn / 
te: Er mag in den Elafen ſtehen / 

Wi | s Ein andemag nach China reyſen / 

l AMI Ich fag es frey / wie miro gefelt / 


Margretam hab Ich außerwehlt. 

lj Ą V h G. d. A 

f ae . Bekandten vnd dock vn⸗Benand⸗ 
SN ten Wollmeinenden Menſchen. 
E 1% f f Quere- 


Querela 
Domini Sponfs, Sponfa nondum defpon/ati, 
de fao querentis Amore, 
M O itedefches Geſtirn / du zehnde Pierinnen 
Du vierte Gratia, du Venus meiner Sinnen / 
£ Dein lieblich Angeſicht / die groſſe Freundligkeit 
So mir viel Leid gehaͤrt / vñ gleich fo wol erfrewt. 
Kan meine ſchlechte Hand nicht nach verdienſt erheben / 
) a Phoebus ſelher auch muß fich gewonnen geben 
Mit feiner guͤldnen Kunſt. Die weitberuͤhmte Hand 
Zu ſchreiben was Sie wil / der Edele Verſtand 
Sind noch zu ſchlecht fuͤr dich. So fern Er dich anſchawet i i 
ird Er fo ſehr entzuͤndt / das Er Ihm nicht getrawet 3 Wit et 
u leben einen Tag ohn deine Lieb vnd Gunſt / He 
Er dencket bloß an dich / vergiſt der Leier Kunſt, | Â | 
Was fol Ich ſchlechter thun / wann du der Augen Stralen 
So freundlich auff mich ſcheuſt zu taufend / tauſend malen. ad, 
ie wollenweiche Haͤnd / das goldgemengte Haar / Kal 
Die fife Liebligkeit / der Edlen Tugend Schaar / 5 0 
it der der Himmel dich für andern hat verehret / bay 
Hat Mir mein himmliſch Hertz fo inniglich verſehret / ' 
Das Ich nicht leben kan. Mein Leben ſteht bey dir ze 
Imgleichen auch der Todt / nun fiche Dich recht für! 
In dem Ich alſo fehe mit Liebesfewer brenne / | 


hd einig vnd allein nach deiner Liebe renne / j 3 | 
Die Ich doch felber flieh entflcucht mir meine Kunſt / J 
Damit Ich meinete zu kriegen deine Gunſt. ‘ei 

Fahr hin / fahr immer hin / es iſt doch alles Tichten 4 7 


Vnd aller Weifen Kunſt gar billig zu vernichten | 
Fuͤr einem ſolchen Bild in der gar nichtes iſt / j 4 
0 AB was die Tugend ſelbſt zu Ehren gußerkieſt. i | | 


B Din 


Din derer Huld ond Gunſt kan JĄ all Sachen haſſen / 
So ſonſten meine Luſt Mercurium verlaflen 
Gnd was man mehr begert / dip ache Ich nur allein 
In dieſer Sterbligkeit fürs aller beſte ſein / | 
In feiner Freunden Schoß vnd zarten Armen leben z 
Wer dieſen Zweck erlangt kan ofneSrawrenfehweden | Bh 
Gnd ob des Gluͤckes Neid auff allen fejten brauſt | 
Vnd alles Vngemach Ihm vmb fein Haͤupt berfaufts 
So kan Et dennoch wol deſſelben Neid verlachen / So 
Und was vns ſonſten drückt. Stelt alle feine Sachen Vn 
Auff Gott ond auff fein Lieb / Ce ſegelt alſo fort 
Vnd langet dermahleins auch gluͤcklich an den Port. | 
O das Ich auch einmahl móche! an den Port gelangen | So 
Nach meiner ſchweren Reiß in der Ich offt gefangen Da 
Mit Furcht ond Hoffnung bin. O das Cupido doch 
Mich wieder freyete von dieſem ſchweren Joch» 
Nicht das Ich Amor wolt in Heiden mich begeben / 
Vud ohne meinen Schatz in ſtiller Wuͤſten leben / am 
Das ift die Meinung nicht. Sch bitte nur allein ( 
Du wolleſt auch einmahl auff meiner Seiten ſeyn & 
Gnd mich nach vielem Leid vnd Retes Reiß ergetzen N 
Vnd meine Menſch⸗Goͤttin mit deinem Gifft verletzen 
Das Sie erkennen moͤg in was für Noth vnd Pein | 
Mein gantz entzuͤndet Hertz muß Ihrenthalben feytw | 
Mein Hertz if Setorcevoll vnd gané vnd gar erhitzet | Del 


Wie Etna pflegt zu ſeyn / wann Er bald Sewer ſpritzet / 
Bald Schwefel / Hagel / Dampff / on auß der Hoͤlen kluffe 
Die Steine grawſamlieh verwirffet in der Lufft / 


So geht es gleich mit mir. Ey Amor kom vnd eile A 
Ey fom vnd hilff mir bald mit deinem guͤldnen Pfeile IM 


Womit du mich verletzt / druͤck Ihr den Pfeil ins Hertz / 
Dit mich alfo ven wundt mis angenehmen ee, 


—— 


Ob Ich die Schönhele nicht mie meiner Kunſt erreiche / 
Noch am Verſtand vnd Wit / noch Ihr an Schönheit gleiche 


So halt Ich dennoch drauff vnd fag’ an fego fren? 
Das meine Liebe wol der Schönheit wirdig fey. 
Dtumb kom Cupido kom dann werd Ich foniy verderben / 
Vnd ohne gegen Lieb in meinem Sammer ſter ben / 
So wil Ich Über dich vnd deine Grawſamkeit / 
Auch nach dem Todte ſchreyn in meiner Ruhenszeie. 
So du Mich aber wirft nach dieſem Leid ergetzen / 
Bud mir mein andre Ich an dieſe Seite frgen/ 
So wil Ich deinen Ruhm vnd deines Bogens Macht 
Befreyen durch mein Shun von der betruͤbten Nacht / 


So alles zu ſich reiſt. Wo jetzt die Sternen ſtehen / 


Daſelbſten fol dein Lob in vollem ſchwange gehen / 
Hein Regen / keine Zeit / kein heiſſer Sonnenſchein / 
Kein Brand / kein Waſſerfluth fol Dir nachtheilig ſeyn. 


Georgius Volckmannus Céslind pom. 


gemein / 

Die jhe zuſammen (eid ſchawt jhr Venus Bilderlein: 
Regt ab / legt ab / trawren / ſorgen vnd allen ſchmertzn 
Hout if der Tag / welcher bringt lauter rewd vnd 

Schertzn. 


S Chawt jhr aͤnner / ſchawt thy Erawen / jezt ſchawet in 


Denn vom Himmels Seselt Comps Phoebus zu der Sochzeit / 


Bie nach Stettin / vnd hat die wolklingend eye bereit 

Ein froͤlichs Lied ein fein Ruſick alhbald zu machn / 

Das jhe fuͤrwar kaum Font enthalten ewer lachn. 
Sondern muß taͤglich bey euch diefe wort gedencken: 
© frewden Tag / wen wilt du dich auch zu ons lencken. 
Schawt / wie ſchoͤn die Hufen bey dieſem Bochzeitfeſt 
Gich auch ſemptlich einſtelln / darauff Apollo left. 

B ij Don 


| — — . E ee — — 


Don dem Parnalfo her fein zarte Geiten klingen / 
Dnd fengt ſehr lieblich an / diß Hochzeitlied zuſingen: 
Wer ſolte wol nu mehr / die fá ffe Liebes E lammny | 
Go ſich anjtzo ruͤhrn beym Bräutigam verdammn / | 
Mer folte nicht vielmehr druͤmb glüͤckſeligpreyſen ihn / IE 
| Das ongeferbte Cied entzündet hat feinen Ginn kt 
de | Ste Bott gepflantzet hat? Beil doch fo triumphirn 
NA l Die (thine gratien / vnd dieſes Reger sievn ; 
a Jej Die Nuſenſchaar ſich auch mit gar lieblichen gethoͤn / 
i IN Sant frewdig zengen thut / vnd jetz muficitet ſchoͤn 
mA Das ein / fo (chów / ſo zart / fo feines Jungfraͤwlein / 
jw WN Der Tugend hoͤgſte ier / dem fol vertrawet ſeyn / 
het, Melhem die Hatur iſt mit liebligkeit gewogen / 
VAI 4 Welcher in Zucht vnd auch in Chen iſt aufferzogen 
MACRO | Dem die ortun allzeit he beyde Bruͤſte reicht / | 
RA | Vnd dem an ſchein ond glantz die rg nichts 
WE: gleicht, | 
| | © felige Bandt iſt das / das gleiche Hertzen bindet! 
| 
\ 
| 


POT "ly ae 


ary <> 


Ans 2 


© ſeligs Hertz iſt das / das gleiche Riebempfindee! i 
| Gluͤckſelig iſt daher des Beren Hochzeiters Lieb/ a 
| Glicklelig iſt vielmehr des ſchoͤnen Braͤutleins trieb. 

| Der keuſche Bott / welchs ich trewlich von Gerren bitte / 

at Diß edle Par alzeit vor allem Leto behüte / R 

0 UN Duo wolle geben jhn / was beydes Tag vnd Nacht o 

ali W Ein fife Erewdenzelt / ond feligo Reben macht. 

li 1.7 i ANEN RJ M. & p. 1 
W Ein Geſpraͤch zwiſchen Braut vnd Breutigamb. Y 
SIE Sponfus, 1 

h | OA Ch du O zarte Seel thu doch hie nicht verzogen / | % 

(4 N W OAR Weil folche groffe Onad / die dir wol thut behagen | 
wea Y Geſchicht vom trewen Gott / fey friſch vñ onverzage/ | 

N | | „afiólich guter ding / weil niche der Wunſch es 
NĄ +) en 


ZE san en 


ER 


Den Erftlich müffen Ja für andern dingen allei 
Bekennen Öffentlich / das dieſer Wunſch gefallen 
Dem hoͤchſten / weil Er hm / alhier gar wunderlich 
Erhoͤret vnd gefuͤhrt / zum Ende ſcheinbahrlich. 
Darvmb Hertzliebſte mein / weil ſolches iſt geſchehen / 
nd bin zum Ehgemahl Euch von Gott außerſehen / 
Chu Euch ohn vnkerlaß / alhie an diſem Orth 
Er innern liebſte Braut / mit dieſem ſuͤſſen Wort. 
Mein Hertz von Zorn vnd Grim / gar weit if abgewendet / 
Vnd dann hingegen auch / zur Demuth feher gelendet / 
Jedoch weil fest die Zeit / das Ich muß frófich ſeyn 
Mit Beyſtand guter Leut / Rell Ich das trawren ein. 
Iſt das nun nicht alſo / mein liebſter Schatz auff Erden / 
Du fchón vnd zarte Roß / kein andre kan mir werden / 
So lieb alß du mit biſt / drumb eile doch bald fort / 
Bnd gib die Antwort drauff / mit tauſend ſuͤſſer Wort. 
Sponſa. i 
Ach! ja mein werther Schatz Herr Breutigamb gat eben / 
Die Wort ſind ja gar war / die dein Mund vorgegeben / 
Wie Ich auch allbereit / fein lrewen Sinn geſpuͤrt / 
Den Er hie alle Zeit / vnd gegen mir noch fuͤhrt. 
Derwegen Ich bereit / Leib / Ehr / Gut / auffzuſetzen / 
Bey Euch Hertzliebſter mein / vns kan niemand verletzen / 
Weil jederzeit bey one wil ſeyn die ſtarcke Hand 
Des Schoͤpffers dieſer Welt / dem wir ſeyn woll befand. 
Sponſus. 


Ach! recht Hertzliebſte mein / das thut mir wol gefallen / 

Das auß dem füllen Mund / ſo welſe Wort erſchallen / 
Das Leben wir dar vmb in Fried vnd ſanffter Ruß / 
In Fried vnd ſanffter Ruß / hier wollen bringen zu. 


Martinus Puchner / Croſ. Sil. 
B iif Es 


Ghat gar ſchoͤn ond wol ein weiſet Hann gefagt/ | 
On er auff eine zeit von andern ward gefragt / 
SA Mas doch / wer freyen wil ond ſich in Ehſtand gebn / 

Gol nehmen wol in acht / damit in ſeinem E ebn 
gluͤckſelig er die zeit des Ehſtandts bringen zu IE 
Had bey feinem Ehgatt móg haben Lriedond Nuß: | 9 

Ver freyen wil / hat er zur lehre dieſes gebn / 
Gol nicht nach höheren Stand / alß Ihm gebuͤret / ſtrebn | 
Beh ſeines gleichen ſein vnd bleiben gern dabei / vo) 
So leb er ohne Streit vnd ohne Zwietracht frech» 
Darnach / hat er geſagt / fol er die ſchoͤn geſtalt i 
Des Frawenzimmers nicht fich lahn bethoͤren bald / | 
Denn / wie der da leicht gleubt / gar leicht betrogen wird / | 
Alſo / wer Schönheit liebt / kan werden leicht vexirt. | 
gu letzt / ſo hat ex auch die Warnung zugethan / 
; Dak er zuſehe wol / damit ee nicht etwan / 
Menn er nach Neichthumb tracht / vnd ein Ebgaten kriegt / 
Sie viel zu jhm gebracht / jym werde auff gerückt. 
Sondern / wer ſich in ſtand der Ehe wil begebn / 
Gol ſehen fleiſſig zu / das er es treff gar ebn / 
Had nehm ihm zu der Eh / die vielmehr commendirt 
Zucht / Ehrbark eit / ond die mit Hottofurcht if geziert. 
Denn das mit ſtillem und / ich anderer geſchweig / 
Auch die Heilige Schrifft mir tft ein trewer Zeug! 
as nichts koͤſtlicher (ey/ auch nichts zu loben mehr / 
Alß eine Eraw / ſo die Hottesfurcht liebet fehe. 
Dieſes / wie Ich eracht / Ihr lieben Hochzeit Baͤſt / 
Haben genommn in acht die Brautleut auff beſt / 
Die nicht omb hohen ſtandt / omb Reichtumb vnd Schoͤnheit / 
Sondern vielmehr omb Zucht vnd Bottesfurcht gefreyt. 
Wuͤnſchen der halben / das / der da die Hertzen bind 
guſammen / ond in jhn ein Eiebesfewr anzuͤndt / ! 
Sot 


W 


Gott / der gerfóbulich ſelbſt die Hochzeit hat geziert / 
gu Lana / da in Wein er Wafer hat mutirt, ; 
Der wolle dieſen fete beyſtehn mit feines Brad) 
Dnd langes Reben gebn / behüten fie fie Schad / 
Er wolle diß Beſchlecht mehren vnd auch fein But / 
Vnd ſchencken ried vnd Ruh / darzu einigen Ruth. 
Das fey euch heut Brautleut / gewuͤnſchet von vns alln 
Die hier verſamlet ſind nach Gottes wolgefalln. 
Geſpielet von 
Friderico Rornmeſſern. 
Ein Retzel den Sefellen vnd Junfrawen von Johanne 
Beckmanno Juniori aufzulò fen vorgeſtellet. 
Siſt in dieſer Welt ein Ding gemacht gar ebn 
Von einem Meiſter gut / der da anno am ebn / 
Attlich / zierlich / ſchoͤn formirtt / 
Wie man es nur wuͤnſchen kan / 
Auch mit Farben außſtaffiert. 
Wenn wir es recht ſchawen an 
Bekennen wir / es fep gleich wie ein Erden faß 
Welchs fellet vnd zerbricht / wie ein gebrechlich Glaß 
Das doch niemand von den Menſchn / 
Die alhier zu dieſer friſt / 
Gantz kan machen noch erdenekn / 
Wie doch demzu helffen iſt. 


Alſo ihr Hochzeitgaſt auch iff das Ding gearth / 


Welches / das fag ich fren / gar nicht darf fallen hart: 
Sondern kan 1 
Eh man es gemeinet hat / 
Oft 


Offt die Eb” hat ſolch gebrechn / 
O groß Jammer dieſer That. | 
Wer nun enter euch fein nahmen wird errathn / 
Der fol auch effen wol von ſchwein vnd Kelber bratu, 
Er ſol trincken von den Wein 
Welcher da iſt vffgeſetzt / 
Vnd bald werden ſchencken ein 
Die Brautdiener auff das letzt. 
Iſt aber jemand hier / der ſolches kan gantz machn / 
) Der ſol ein Meiſter ſein jetzund in allen Sachn / 
| Vnd auch kuͤſſen recht ond wol 
| Jetzt auff dieſen Ehrentagn y 
Die Jungfrawen / wies ſeyn ſol / 
So ſie es nur wolln vertragn. 
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